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überblick

Toleranz und Solidarität
Am Samstag und Sonntag wird beim „Bunten
Wochenende“ am Grieser Spitz zum zwölften
Mal ein interkulturelles Familienfest gefeiert.

Polizei ist nicht ganz glücklich
Die Maidult 2019 war ein Volksfest wie aus dem
Bilderbuch – allerdings mit 66 Ausreißern. 03

Gratis in die Walhalla
Zur Feier der Aufnahme von Käthe Kollwitz gibt
es am Freitag ein buntes Programm. 06

Der Müll wird immer mehr
Ein Blick hinter die Kulissen des Recyclinghofs zeigt:
Die Anforderungen werden höher, die Container voller. 08

Chronik eines Mordes
Sandra Maischberger sprach im Reginakino
über ihren Film „Nur eine Frau“. 13

12

Neue Einrichtung für Obdachlose
Ab Herbst gibt es in der Landshuter Straße eine durchgehend geöffnete Unterkunft

Regensburg (vw). Zwei Winter-
perioden lang konnten obdach-
loseMenschenmit Suchterkran-
kungen oder psychischen Prob-
lemen im Zuge des Kälteschutz-
projektes in derWöhrdstraße 56
übernachten. Dort standen ih-
nen 30 Schlafplätze zur Verfü-
gung. Diese wurden im Winter
2017/2018 nicht ganz ausge-
schöpft, in der vergangenen Sai-
son gab es jedoch eine volle Aus-
lastung der Betten, es musste so-
gar auf andere Unterkünfte aus-
gewichen werden. Im Vergleich
zum Vorjahr haben sich die
Übernachtungszahlen um fast
30 Prozent erhöht.
Die Räume in der Wöhrdstraße
stehen für die kommende Win-
terperiode nicht mehr zu Verfü-
gung. Da der Bedarf nach einer
solchen Unterkunft jedoch vor-
handen ist, richtet die Stadt Re-
gensburg voraussichtlich ab
dem kommenden Winter in der

Landshuter Straße 49 eine neue
ganzjährig und durchgehend ge-
öffnete Unterbringung für ob-
dachlose Personen (UFO) ein.
„Niemand muss auf der Straße
übernachten“, sagte Bürgermeis-
terin Gertrud Maltz-Schwarzfi-

scher. Die Einrichtung wird ei-
nen niederschwelligen Zugang
bieten, niemand wird abgewie-
sen. Auch Haustiere wie Hunde
seien erlaubt. Im Erdgeschoss
wird von 8 bis 20 Uhr der Tages-
aufenthalt stattfinden. Zwei So-

zialpädagogen werden den Be-
troffenen helfen, Lösungen für
ihre Situation zu finden. Da die
Einrichtung – im Gegensatz zu
dem Kälteschutzprojekt – das
ganze Jahr über geöffnet sein
wird, ist es für die Sozialarbeiter
leichter, einen Zugang zu den
Obdachlosen zu bekommen.
„Wir geben ihnen dort die Mög-
lichkeit, sich zu stabilisieren“,
sagteMaltz-Schwarzfischer.
In den oberen Geschossen gibt
es 78 Schlafmöglichkeiten. Die-
se stehen zwischen 18 und 9
Uhr des Folgetages zur Verfü-
gung. Im dritten Stock sind
Räumlichkeiten für ein betreu-
tes Wohnen eingerichtet. Das
Gebäude in der Landshuter Stra-
ße stand längere Zeit lang leer,
aktuell finden Umbauarbeiten
statt. Mit einer Inbetriebnahme
ist voraussichtlich im Herbst
2019 zu rechnen.

Doris Ebenhöch (li.) und Sabine Bach (re.) vom Amt für Soziales
stellten mit Bürgermeisterin Gertrud Maltz-Schwarzfischer eine
neue Obdachlosenunterkunft vor. Foto: Weigert

Zurück im Bundestag
Europawahl hat Auswirkung aufs OB-Rennen

Regensburg (rw). Die CSU be-
hauptet mit 32 Prozent Platz
eins, die Grünen kommen ihr
mit etwas über 27 Prozent ge-
fährlich nah und die SPD setzt
mit 8,7 Prozent den freien Fall
fort – das Ergebnis der Europa-
wahl in der Stadt Regensburg
hat es ganz ähnlich auch bei der
Landtagswahl im vergangenen
Herbst schon gegeben. Pikanter
ist eine Folge des Urnengangs
vom Sonntag:
Weil nämlich die CSU-Bundes-
tagsabgeordnete Marlene Mort-
ler vom deutschen ins europäi-
sche Parlament wechselt, wird
in Berlin ein Platz frei. Diesen
wird als Nachrückerin die Re-
gensburgerin Astrid Freuden-
stein einnehmen, die bereits

von 2013 bis 2017 Mitglied des
Bundestags war und zuletzt als
leitende Beamtin im Bundesver-
kehrsministerium arbeitete.
Und das könnte wiederum Aus-
wirkungen auf die Kür des OB-
Kandidaten der Regensburger
CSU haben: Als Abgeordnete
hätte Freudenstein wesentlich
mehr Freiheiten, sich einem
möglichen OB-Wahlkampf zu
widmen – ein zusätzliches Ar-
gument für all jene, die sie oh-
nehin für die aussichtsreichste
Kandidatin halten. Doch noch
ist offen, wen die CSU ins Ren-
nen schickt. Neben Freuden-
stein wollen Dagmar Schmidl
und Jürgen Eberwein kandidie-
ren. Die Entscheidung soll vor
der Sommerpause fallen.

„Brücke“ hat sich verdoppelt
Der neue Politik-
verein von Joa-
chimWolbergs
zählt 140Mitglie-
der undwill bis
Oktober ein Pro-
gramm erstellen.
Von Rainer Wendl

Regensburg. Gut einen Monat
vor der Urteilsverkündung hat
Joachim Wolbergs am Montag
den Fahrplan für sein angestreb-
tes politisches Comeback be-
kanntgegeben. Wie der Vorsit-
zende des im April gegründeten
Vereins „Brücke – Ideen verbin-
den Menschen“ ausführte, will
die Gruppierung Anfang Juli ei-
nen OB-Kandidaten nominie-
ren. Bis September soll die Stadt-
ratsliste stehen und bis Ende
Oktober soll es ein fertig ausge-
arbeitetes Programm für die
Kommunalwahl im März 2020
geben.
Dass der OB-Kandidat Joachim
Wolbergs heißen wird, ist völlig
klar und absolut unsicher zu-
gleich. Schließlich kann man
nach wie vor nicht ausschlie-
ßen, dass Anfang Juli ein harter
Urteilsspruch die politische Kar-
riere des suspendierten Ober-
bürgermeisters endgültig zer-
stört. Über seine Position inner-
halb der „Brücke“ werde die Ur-
teilsverkündung im derzeit lau-
fenden Verfahren entscheiden,
erklärte Wolbergs daher. Mögli-
che weitere Prozesse gegen ihn
spielten allerdings keine Rolle,

denn: „Alles andere ist ja nicht
absehbar.“
Die „Brücke“ als politische Be-
wegung gebe es aber mit ihm
und ohne ihn, betonte er. Vor-
standsmitglied Bernhard Lind-
ner untermauerte dies mit fol-
gender Entwicklung: Während
der Verein bei seiner Gründung
Mitte April 70 Mitglieder zählte,
habe sich die Zahl mittlerweile
bereits auf 140 verdoppelt.

Ideologiefreie Politik
Lindners Mitstreiter Fanny
Kaps, Matthias Walk, Bettina Si-
mon, Phuc Huynh, Thomas
Mayr und Markus Panzer be-
schrieben ihre Motivation für
die Mitarbeit im Verein fast

gleichlautend. Stets wurde die
Liebe zu Regensburg und der
Wille, dort politisch etwas zu
bewegen, hervorgehoben – und
zwar auf Basis von flachen Hier-
archien und Sachargumenten
sowie frei von Ideologien und
starren Strukturen.
Einige „Brücke“-Mitglieder mit
Parteierfahrung äußerten die
Hoffnung, dass sich die politi-
sche Arbeit im Verein offener
und zielführender gestalten
werde. Mühsam bleibt sie in je-
dem Fall. Bislang gibt es von der
Gruppierung nur ein Faltblatt
mit 13 Themenbereichen und
einigen Allgemeinplätzen. Um
dies zu einem tragfähigen Pro-
gramm für die Kommunalwahl
auszubauen, bleibt viel zu tun.

Die Einrichtung von 14 Arbeits-
gruppen ist ein erster Schritt, öf-
fentliche Workshops sollen fol-
gen. „Wir wollen viele Ideen aus
der Bürgerschaft mitnehmen“,
kündigte Fanny Kaps an.

Keine „Groupies“
Die feste Absicht, diese Ideen
für Regensburg ab Mai 2020
auch im Stadtrat zu vertreten,
bezeichneten die „Brücke“-Vor-
standsmitglieder am Montag
unisono als ihre Motivation.
Dass sie bisweilen als reiner
Wolbergs-Fanclub betrachtet
werden, ficht sie dabei nicht an.
„Die Vorstellung, dass wir alle
Groupies sind, ist absurd“,
meinte etwa Bettina Simon.

Für Joachim Wolbergs (3. v. li.) und seine Mitstreiter vom Verein „Brücke – Ideen verbinden Menschen“
beginnt jetzt die politische Arbeit. Foto: Pfeifer

Ob Astrid Freudenstein (2. v. re.), Dagmar Schmidl (li.) oder Jürgen
Eberwein (re.) OB-Kandidat der Regensburger CSU wird, ist nach wie
vor offen. Foto: Archiv/Staudinger
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Von Oxana Bytschenko
oxana.bytschenko@rundschau-mail.de

Bitte teilen statt besitzen

In 2,5 Jahren rund 1400 Fans gewonnen: Das hat das E-Carsharing
EARL und KERL in der Stadt und im Landkreis Regensburg
mühelos geschafft. Doch die Beliebtheit der knuffigen Autos hat
auch ihren Preis: Sie sind weg, wennman sie braucht. Dazumuss
manwissen, dass einige Nutzer dasWort CarSHARING nicht
wörtlich nehmen: Statt ein E-Automit anderen zu teilen und nur
für einige Stunden auszuleihen – um Sachen zu erledigen, Kinder
zum Schwimmkurs zu bringen oder einzukaufen – verwechseln sie
EARL und KERLmit einer Autovermietung und blockieren
tageweise die Autos. Das ist nicht der Sinn und Zweck des Projekts,
das Stadt und Landkreis lebenswerter, sauberer und leiser macht.
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